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APOTHEKEN

Burg-Apotheke Schramberg:
Hauptstraße 52, 07422/34 69
Lindenhof-Apotheke Obern-
dorf: Mörikeweg 4,
07423/5770

ARZT

Sulz, Vöhringen und Dornhan-
Leinstetten: Von Donnerstag,
19 Uhr, bis Freitag, 8 Uhr, Dr.
in der Stroth, Sulz-Glatt, Tele-
fon 07482/7007. Kreisweit zu
er f ragen unter
01805/19292380.

IM NOTFALL

Adventsfenster
bei den Siedlern
Sulz. Der Siedlerverein betei-
ligt sich dieses Jahr zum ers-
ten Mal am Sulzer Advents-
fenster am Freitag, 3. Dezem-
ber, um 18.30 Uhr beim Sied-
lerstüble. Im Anschluss ist das
Siedlerstüble geöffnet.

Die »Sunny-Kids« unterhielten beim Adventsnachmittag in der
Mühlbachhalle die Besucher mit ihren Liedern. Foto: Heidepriem

Sulz-Mühlheim (ph). Es dufte-
te nach Lebkuchen und ande-
ren Leckereien. Zahlreiche
Besucher kamen zum Ad-
ventsnachmittag und Ad-
ventsbasar der evangelischen
Kirchengemeinde Mühl-
heim-Renfrizhausen.

Erfreut waren Pfarrerin
Christina Jeremias-Hofius
und Pfarrer Christoph Hofius
über den guten Besuch in der
Mühlbachhalle, zumal da-
durch auch die Kirchenge-
meinden finanziell unter-
stützt werden. Der Posaunen-
chor und die Gäste eröffneten
mit Adventsliedern den Nach-
mittag.

Mit großer Spannung wur-

den die »Sunny-Kids« erwar-
tet, die zusammen mit der
Musikcombo der Kirchenge-
meinde über den Advent san-
gen, Schals im Wind wehen
ließen und zur Schlittenfahrt
einluden. Der Schneefall in
den Tagen vor dem 1. Advent
bot am Sonntag den perfekten
Rahmen.

Einen Auftritt hatten auch
die Zitherfrauen, die mit
ihren Klängen für Atmosphä-
re sorgten. Gleichzeitig gab es
im Gemeindehaus ein Bastel-
angebot für Kinder.

Mit dem Titel »Das Paket
des lieben Gottes« führten die
Kirchengemeinderäte ein klei-
nes Theaterspiel auf.

Adventliche Stimmung
»Sunny-Kids« und Zithermusik in Mühlheim

KURZ NOTIERT

Interessiert verfolgten rund 90 Zuhörer die Situng des Bergfelder Ortschaftsrats in der Dickeberghalle am Mittwoch. Den meisten Mie-
nen ist jedoch Skepsis anzusehen, ob die Verwaltung in Sachen Daimler tatsächlich im Sinne der Bürger entscheiden wird. Foto: Priotto

u Das Adventsfenster öffnet
sich heute um 18.30 Uhr bei
Familie Schlotter in der Kern-
stadt (Jahnstraße 13).
u Die Stadtbücherei in der
Bergstraße 37 ist montags und
donnerstags von 10 bis 12 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr geöff-
net, Telefon 07454/40 79 48.

BERGFELDEN

u Zum Abendgebet im Advent
im Turmeingang der Remigi-
uskirche lädt die evangelische
Kirchengemeinde bis 23. De-
zember täglich um 19 Uhr ein.
u Der Ausschuss der Feuer-
wehr hat heute um 19.30 Uhr
eine Sitzung.
u Die AH-Kombi Bergfelden/
Holzhausen trainiert heute um
20 Uhr in der Dickeberghalle.
Anschließend ist Einkehr im
Sportheim Bergfelden.
u Der Vorstand des Sportver-
eins hat heute um 19.30 Uhr
im Sportheim eine Sitzung.
u Die Skigymnastik trifft sich
freitags um 20 Uhr in der Di-
ckeberghalle.
u Die Sänger des Gesangver-
eins treffen sich am Freitag
um 20 Uhr in der Grünen Au
zu einem Stammtisch.

DÜRRENMETTSTETTEN

u Die Rentner treffen sich heu-
te um 14 Uhr mit Frauen am
Sportheim.

HOLZHAUSEN

u Die Baurawald-Hexen haben
heute um 21 Uhr Hexentanz-
probe in der Panoramahalle.

MÜHLHEIM

u Die AH trainiert heute um
20.15 Uhr in der Mühlbach-
halle. Danach ist Vesper im
Sportheim.

SULZ

Albverein lädt zur
Waldweihnacht ein
Sulz. Die Waldweihnacht des
Albvereins Sulz an der Stein-
gartenhütte findet am Sonn-
tag, 5. Dezember, statt. Für
Kinder bringt der Nikolaus
eine Überraschung mit. Park-
möglichkeiten gibt es hinter
dem Pfauhof. Nichtfahrer tref-
fen sich um 16.30 Uhr am
Marktplatz, wo sie abgeholt
werden. Anmeldungen sind
bei Günther Heer, Telefon
1507, möglich. Gegen 17 Uhr
beginnt die Waldweihnacht,
musikalisch von den Turm-
bläsern begleitet. Danach
geht es mit Fackeln wieder zu-
rück zum Pfauhof.

Jungschar ist morgen
im Freien unterwegs
Sulz. Bei der Jungschar geht es
am Freitag, 3. Dezember,
nach draußen. Um 17.15 Uhr
treffen sich alle Interessierten
zunächst in den Jugendräu-
men des evangelischen Ge-
meindehauses. Anschließend
geht es in den Park.

Sulz (tz). Eingriffe in die Na-
tur bei der Erschließung von
Baugebieten müssen ausgegli-
chen werden. Wenn der Aus-
gleich nur außerhalb geschaf-
fen werden könne, brauche
man ein Ökokonto, erklärte
am Montag bei der Gemein-
deratssitzung Michael Gu-
nesch vom Baurechtsamt.

Grundlage dafür ist ein Flä-
chenpool, in den alle Stadttei-
le Grundstücke einbringen

konnten. Das Ökokonto sei
ein Vorsorgeinstrument, er-
läutere Planerin Waltraud
Pustal. Mit bestimmten Maß-
nahmen werden Flächen –
Wiesen oder Äcker beispiels-
weise – ökologisch aufgewer-
tet. Dafür gibt es Ökopunkte.
Werden diese dann einem be-
stimmten Eingriff zugeordnet,
erfolgt die Abbuchung.

Gunesch nannte als konkre-
ten Fall das Baugebiet »Stüm-

ple« in Holzhausen. Als Aus-
gleich für die Erschließung
müssten nun nachträglich
noch 290000 Ökopunkte auf-
gebracht und deshalb auch
Ausgleichsmaßnahmen ange-
gangen werden.

Zur Refinanzierung des
Ökokontos können Grund-
stücksbesitzer im Geltungsbe-
reich eines Bebauungsplans
herangezogen werden. Aus-
gleichsmaßnahmen müssten

aber auch in den Kaufpreis
städtischer Grundstücke ein-
gerechnet werden. Eine Erhö-
hung wünschen aber weder
Gemeinderat noch Verwal-
tung. Deshalb werden beim
Verkauf städtischer Baugrund-
stücke von Kaufpreis drei
Euro pro Quadratmeter abge-
zweigt.

Der Gemeinderat hat die
Einführung des Ökokontos
einstimmig beschlossen.

Stadt Sulz führt jetzt das Ökokonto ein
Aus dem Flächenpool werden bei Baugebieten Eingriffe in die Natur ausgeglichen

DORNHAN. Nikolai Enders,
Johann-Sebastian-Bach-Stra-
ße 30, 81 Jahre.
FÜRNSAL. Elsa Wihr, Kugel-
beerstraße 17, 74 Jahre.
BERGFELDEN. Erna Leicht,
Brunnenstraße 5, 80 Jahre.
Eduard Grathwol, Kalkofen-
straße 2, 79 Jahre.
MÜHLHEIM. Eduard Hann,
Mühlbachring 5/1, 72 Jahre.
SIGMARSWANGEN. Günter
Ziegler, Weilertalstraße 23/1,
70 Jahre.
WITTERSHAUSEN. Annalise
Maier, Bochinger Straße 10,
81 Jahre.

WIR GRATULIEREN

INFO
uBezogen auf die Fläche wäre
Bergfelden am stärksten be-
troffen: 124 der 200 Hektar,
die für das Testzentrum im
Gespräch sind, liegen auf
Bergfelder Gemarkung.
uZu dem Eckpunkte-Katalog
von Ulrich Niemeyer (wir be-
richteten) hat der Bergfelder
Ortschaftsrat drei besondere
Forderungen hinzugefügt: So
fordert das Gremium die Ein-
beziehung und Anhörung zu
und vor allen Entscheidungen
und dass ein möglichst großer
Teil des ökologischen Aus-

gleichs auf Bergfelder Gemar-
kung umgesetzt werde. Zu-
dem wünscht sich Erwin Sto-
cker eine sachliche und faire
Diskussion und einen ergeb-
nisoffenen Dialog.
u So geht’s weiter: Gestern
Abend hat sich der Holz-
hauser Ortschaftsrat mit dem
Thema Daimler befasst (wir
berichten am Freitag), in der
nächsten Gemeinderatssit-
zung am Montag, 6. Dezem-
ber, um 18 Uhr, steht das wei-
tere Vorgehen der Stadt Sulz
auf der Tagesordnung.

Von Cristina Priotto

Sulz-Bergfelden. Kann und
darf man Lebensqualität
gegen Geld aufgeben? Die-
se Grundsatzfrage durchzog
die Diskussion im Berg-
felder Ortschaftsrat. Die
Sorgen der Bürger konnten
weder Bürgermeister Gerd
Hieber, noch Ortsvorsteher
Erwin Stocker ausräumen.

In der Bürgerfragestunde äu-
ßerte Christoph Hofius die
Sorge, dass mit raschen Folge-
ansiedlungen zu rechnen sei,
wenn Daimler die Teststrecke
vor Ort realisiere. »Dann
müssten wir womöglich wei-
tere landwirtschaftliche Flä-
chen opfern«, gab der Mühl-
heimer Pfarrer zu bedenken.
Um nicht in eine ähnlich ver-
fahrene Situation wie bei
Stuttgart 21 zu geraten, müsse
sich die Stadt rechtzeitig Ge-
danken über Alternativen ma-
chen, forderte er.

Sorgen macht sich auch
Martin Schneckenburger:
»Wie sollen wir künftig regio-
nal Lebensmittel produzieren,
wenn wir das Filetstück herge-
ben?«, fragte der Landwirt.

Bürgermeister Hieber ver-
suchte, die Bergfelder anhand
der niedrigen Steuereinnah-
men auf die Notwendigkeit
von Gegenmaßnahmen hin-
zuweisen. »Die Frage ist, wel-
cher Nutzen ist es uns wert,
eine solche Fläche als Preis
einzubringen?«, brachte Hie-
ber die Überlegungen der
Stadt auf den Punkt. Erwin
Stocker argumentierte, Daim-
ler sei bereits ein wichtiger
Arbeitgeber für die Region:
»In der Raumschaft Arbeits-
plätze zu sichern ist doch auch
ein Filetstück«, sagte der Orts-
vorsteher.

Die Mehrheit der Bergfelder
Ortschaftsräte ist freilich an-
derer Meinung, wie in der aus-
giebigen Diskussion deutlich
wurde. »Wir dürfen die Wei-
chen nicht so stellen, dass

man nicht mehr zurückkann«,
appellierte Willy Harpain, für
den die Nachteile eines Test-
zentrums für die Landwirte
die Schaffung neuer Arbeits-
plätze nicht aufwiegen.

Ernst Schmid forderte:
»Daimler soll mit offenen Kar-
ten spielen und auf uns zu-
kommen und nicht wir ihnen
hinterherrennen«. Das sah
Siegfried König genauso: »Es
müsste doch für eine solche
Firma möglich sein, genau zu
zeigen, was geplant ist«, kriti-
siert er das Fehlen konkreter
Aussagen zur Zahl der mögli-
chen Arbeitsplätze.

Von der Seite der Befüwor-
ter aus argumentierte Klaus
Schaible: »Man muss auch
verstehen, wenn manche
Grundstücksbesitzer im Ver-
kauf ihrer Flächen eine Chan-
ce sehen«, meinte der Rat. Der
errechnete Gesamterlös in
Höhe von 18 Millionen Euro

spielt auch für die Sulzer Ver-
waltungsspitze eine zentrale
Rolle: »Dieses Geld würde in
die Region investiert, es steckt
also ein erhebliches Folge-
potenzial drin«, sagte Hieber.

»Wenn ich mir die Fläche
anschaue und einen Zaun
drumherum vorstelle, ist das
doch furchtbar«, machte sich
Annette Löhle Gedanken
über die geminderte Lebens-
qualität durch ein Prüfzent-
rum anstelle der bisherigen
Wiesen und Felder. Die Ort-
schaftsrätin sieht zwar die
Notwendigkeit für solche Flä-
chen, gleichwohl wollte sie
klare Aussagen, wo den Land-
wirten Ausgleichsflächen an-
geboten würden. Thomas
Grabowski kann sich nicht so
recht vorstellen, dass dies in
der näheren Umgebung mög-
lich sein soll.

Georg Hriso bat Bürger-
meister Hieber eindringlich,

die Interessen des Sulzer
Haushalts und des Ortsteils
Bergfelden sorgfältig gegen-
seitig abzuwägen. »Daimler
kann einen besseren Standort
als an der A81 gar nicht krie-
gen, deshalb sollten wir ent-
sprechend hohe Forderungen

stellen«, äußerte sich der
Bergfelder Rat.

In abstrakter Form ist dies
bereits geschehen: Die Ort-
schaftsräte haben das Eck-
punkte-Papier von Stadtrat Ul-
rich Niemeyer um drei Punkte
ergänzt (siehe Info).

Bürger wollen klare Worte von Daimler
Ortschaftsrat Bergfelden diskutiert Pläne für Teststrecke / Unmut über fehlende konkrete Zahl zu Arbeitsplätzen


